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Die Ablehnung
des Schulverbeſſerungsgeſetzes.

Wie der Abg. Rickert es vorausgeſagt, iſt es am
Mittwoch gekommen. Die konſervativklerikale Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes hat den 1 des Geſetzentwurfs
betr. die Verbeſſerung des Volksſchulweſens und des
Dienſteinkommens der Volksſchullehrer, der zu Bei
hülfen an Schulverbände wegen Unvermögens 4 Mill.
Mk. dauernd und 6 Mill. einmalig zur Verfügung
ſtellen ſollte, an die Commiſſton, welche die Steuer
reform beräth, überwieſen über die geſchäftliche Be
handlung der weiteren Beſtimmungen der Vorlage
Aufhebung des Schulleiſungsgeſetzes von 1887
und die anderweitige Regelung der Materie aber über
Haupt keinen Beſchluß gefaßt. Es iſt das in der
That die Ablehnung der geſammten Vorlage in der
denkbar ſchroffſten Form. Die Majorität des Ab
geordnetenhauſes iſt gern bereit, die Vortheile, welche
Die Steuerreform bietet, einzuheimſen, aber Abhülfe

die dringendſten Nothſtände auf dem Gebiet des
olksſchulweſens zu ſchaffen, verweigert ſie, obgleich

der Unterrichtsminiſter erklärt, daß bei Fortdauer des
gegenwärtigen Zuſtandes die Verwaltung nicht im
Stande iſt, dauernd den jetzigen Bildungs
zuſtand des Volkes zu erhalten. Der beſte
Jnterpret dieſer Weigerung iſt der jetzige Führer der
konſervativen Partei, Frh. v. Minnigerobe-Roſſitten,
der klipp und klar erklärt hat, was der Cultus
miniſter Dr. Boſſe von den Nothſtänden des Lehrer
ſtandes geſagt habe, treffe nicht zu; bei den Lehrern
ſei bedeutend mehr geleiſtet, als bei den Staats
beamten ſelber. Frh. v. Minnigerode beruſt ſich auf

ſeine Erfahrungen. Er hätte ſich beſſer auf die amt
kiche Statiſtik des Volksſchulweſens vom Jahre 1891
berufen dürfen aber dann würde er freilich die
Griſtenz eines wirklichen chroniſchen Nothſtandes
in ven Lehrerkreiſen nicht mehr haben leugnen können.

Nun, inſoweit die Schulfrage in Betracht konzint, iſt
Herr v. Minnigerode ſich ſelbſt treu geblieben aber
überraſchend iſt doch, daß die ganze konſervative
Partei mitſammt dem Centrum ſich unter die Führung
eines Mannes ſtellt, der ſo leichthin über dieſe Volks
ſchulfrage zur Tagesordnung übergeht. Der Redner
Der Konſervativen hat freilich nicht unterlaſſen, das
Votum zu begründven. Der Cultusminiſter Dr. Boſſe
hat am Dienſtag auseinandergeſetzt, weshalb er fürs
erſte auf die Vorlegung eines Volksſchulgeſetzes und
ſogar auch eines Dotationsgeſetzes für die Volksſchule
Herzichtet hat und verzichten muß. Nun, ein Do

ationsgeſetz vorzulegen, konnte er ſich ſparen. Er
klärte doch Herr v. Minnigerode: kein Dotationsgeſetz
ohne Schulgeſetz. So rächt ſich die konſervativ klerikale
Mehrheit für die Zurückziehung des Zedlitz ſchen Schul
geſetzes an den Lehrern und den armen Gemeinden
Denn dieſe Stellungnahme bedeutet, wie der Abg.
Rickert ſchlagend nachwies, einen völligen Front
wechſel der konſervativen Partei. Herr Rickert er
innerte daran, daß noch im Jahre 1889 der Abg.
Kropatſcheck den Antrag an das Haus brachte, die
Regierung zu erſuchen, die Vorlegung eines Geſetzes,
welches die Gehalis verhältniſſe der Lehrer und die
Dotation der Volksſchule regele, zu beſchleunigen
Damals wurde dieſer Antrag im Abgeordnetenhauſe
einſtimmig angenommen. Damals war die Ver
beſſerung der Lehrergehälter dringlich trotz des Schul
leiſtungsgeſetzes von 1880, auf welches Herr v. Min
nigerode ſich beruft. Damals waren auch die Konſer
vativen noch anderer Anſtcht über die Bedeutung der
Volksſchule und über die Entbehrlichkeit eines
das ganze Gebiet der Volksſchule umfaſſenden Ge-

ſetzes, wie ſolches die Miniſter v. Goßler und Graf
Zedlitz leider vorgelegt haben. Damals ver
öffentlichte ein Mitglied der konſervativen Partei des
Herrenhauſes, Graf Udo zu Stolberg Wernigerode,
eine Erklärung, in der es hieß „Die Volks
ſchule hat in Preußen eine Bedeutung, welche ſtch

Derjenigen des Heeres annahert; ſte bildet den
Beſtanb des rocher de hrovze, auf dem die Monarchie

Zegründet iſt. Und wenn ein Konſervativer die Hand
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dazu bieten ſollte, den Einfluß des Staates auf die
Schule lahm zu legen (wie es die lex Zedlitz im
Jahre 1892 wollte), ſo würde er eben aufhören,
nach preußiſchen Begriffen konſervativ zu ſein. Die
Verhältniſſe unſerer Schule haben inſofern etwas

allgemeinen Schulgeſetzes vorgeſcehen hat. Jch bin
der Anſicht, daß wir uns bei dem Proviſorium
ganz wohl befinden, daß Staat, Kirche und
Familie dabei zu ihren Rechten kommen und daß
wir zur Zeit wichtigere Aufgaben zu löſen
haben und die Zeit und Kraft nicht mit Schul
debatten auefüllen ſollen, die zur Zeit noch reſultat
los bleiben.“ Nach dieſem Maßſtabe gemeſſen, hätten
alſo die heutigen Konſervativen aufgehört, nach preu
ßiſchen Begriffen konſervativ zu ſein. Weder wollen
die Konſervativen jetzt Mittel zur Hebung der Noth
ſtände auf dem Gebiet der Volksſchule hergeben
obgleich Herr v. Minnigerode wenigſtens bezüglich
der Schulbauten das Bedürfniß anerkennt noch
wollen ſie das Geſetz von 1887 aufheben, welches
die Entſcheidung darüber, ob eine Gemeinde oder ein
ſelbſtſtändiger Gutsbezirk leiſtungsfähig iſt, den
Kreisausſchüſſen bezw. dem Provinzialrath überweiſt.
Sie ſind nämlich, wie der Abg. v. Minnigerode ver
ſichert, entſchiedene Anhänger der „Selbſtverwaltung“.
So lange es aber an geſetzlichen Normen für dieſe
Entſcheidungen fehlt, iſt die Selbſtverwaltung nichts
als Willkür und dieſe geſetzlichen Normen wollen die
Konſervativen nicht feſtſtellen, ſo lange die Volksſchule

nicht der Kirche ausgeliefert wird. Leider hat der

in der erſten Leſung das Material zur Beleuchtung

verwaltung“ dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen
er ſchien nicht zu ahnen, daß er ſpäter eine ſolche
Gelegenheit gar nicht mehr haben wurde aber der
Abg. Rickert hat bereits angekündigt, er werde dieſe
Sache beim Etat zur Sprache bringen. Sie werden
dann auch Gelegenheit haben, ſich mit den Ergeb
niſſen der Volksſchulſtatiſtik auseinanderzuſetzen, aus
der Abg. Rickert heute einige haarſträubende Einzel
heiten mittheilte, z. B. über den Zuſtand der katho
liſchen Schulen in der Provinz Poſen. Ob ver
Cultusminiſter dem Vorſchlag Rickert's, die Be
willigung der für die Volkéſchule nothwendigen Mittel
aus der lex Huene zu beantragen, entſprechen wird,
bleibt abzuwarten. Zu fürchten iſt allerdings, daß
die Konſervativen auch in dieſer Form die Mittel zur
Beſeitigung des Nothſtandes verweigern werden,
während ſie im Reichstage ganz bereit ſind, 70 oder
80 Millionen dauernde Ausgaben für die Militär
vorlage zu bewilligen. Seltſamer Weiſe ſucht Herr
v. Minnigerode die Leiſtungsunfähigkeit der Gemeinden
für Volksſchulzwecke mit der Behauptung zu be
ſchönigen, die Laſten der Alters- und Jnvaliditäts
verſicherung wögen die Vortheile jener Reform völlig
auf. Aber wie kann die Partei, die wider Willen,
dem Fürſten Bismarck zu Liebe für dieſes Geſetz ge
ſtimmt hat, jetzt über die Wirkung deſſelben Klage
führen Und obendrein ſuchen ſie bei Wahlen die
Bevölkerung gegen die Freiſtnnigen aufzuhetzen, indem

ſie dieſen die Schuld an dem Zuſtandekommen jenes
Geſetzes zuſchieben. Die konſervative Partei verleugnet
eins nach dem anderen die ſchlechten Geſetze, denen
ſte unter dem Zwange des Fürſten Bismarck zu
geſtimmt hat. Nur an dem Geſetz von 1887 halten
ſie unverrückbar feſt, weil dieſes die ſchulunterhaltungs
pflichtigen Großgrundbeſttzer gegen die Zumuthung,
fur die Volksſchule Opfer zu bringen, ſchützt. Es
iſt gut, daß die Verhandlung im Abgeordnetenhauſe
dieſe Sachlage feſtgeſtellt hat.

Politiſche Ueberſicht.
Der Reichskanzler Graf Caprivi hat die

Verhandlungen der Militärcommiſſton des deutſchen
Reichstags am Donnerstage mit einem eingehenden
Vortrage eröſfnet, in welchem er politiſche militäriſche
und ftrategiſche Erwägungen inſttheilte, welche zur

Proviſoriſches, als die Verfaſſung den Erlaß eines

Cultusminiſter die Gelegenheit vorübergehen laſſen,

der von den Konſervativen ſo hoch geſchätzten Selbſt

1893.
Anerkennung der Nothwendigkeit der Militär
vorlage führen. Er verbreitete ſich im Einzelnen
über den Dreibund, das Verhältniß Deutſchlands zu
Rußland und Frankreich, über die Frage eines fran
zöſiſch ruſſiſchen Bündniſſes, über die Stellung Deutſch
lands zu den anderen Mächten, über die Modalitäten
eines Krieges mit zwei Fronten. Auf den Jnhalt
des Vortrages näher einzugehen, iſt nicht wohl thun
lich. So weit der Jnhalt deſſelben ſich mit dem be
reits bekannten deckt, wäre eine Wiederholung über
flüſſtg; eine Mittheilung der neuen Ausführungen
aber, auch inſoweit dieſelben ſachlich unbedenklich ſein
würde, iſt für uns ausgeſchloſſen, nachdem Graf
Caprivi die Verwerthung dieſes Materials in der
Oeffentlichkeit dem Taktgefühl und der patriotiſchen
Erwägung der Mitglieder der Commiſſion anheim
gegeben hat. Die brennende Frage, ob die Regierung
an der unveränderten Annahme der Vorlage ſeſthält,
hat Graf Caprivi auch jetzt nicht berührt. Allerdings
erklärte er, daß die verbündeten Regierungen den
allergrößten Werth auf die Annahme der Vorlage
legten und ſchloß mit den Worten, daß weder der
Reichstag noch die Regierung die Verantwortung für
eine Fortdauer des jetzigen Zuſtandes unſerer Wehr

liegt ja auf der Hand, daß eine Verbeſſerung dieſes
Zuſtandes möglich iſt ohne Annahme der unveranderten
Vorlage, während auf der anderen Seite faſt der ge
ſammte Reichstag der Ueberzeugung iſt, daß die An
nahme der ganzen Vorlage zur Zeit ſchon aus allg
meinen finanziellen und wirthſchaftlichen Grü

unmöglich iſt. Jm übrigen iſt anzuerkenne
Graf Caprivi ſich auch der Linken gegenüber e
ganz anderen Sprache befleißigte, als neuerdings i
den Auslaſſungen der ofſtziöſen Preſſe beliebt worden
iſt. Er verſicherte ausdrücklich, daß er an dem Patrio
tismus auch der Gegner der Vorlage nicht zweifele n

trifft, ſo hat dieſelbe nach unſeren Wahrnehmungen

barkeit der Vorlage in ihrer Geſammtheit erſchüttert
Es iſt ja bekannt, daß eine weſentliche Erhöhung der
Kriegsſtärke der Armee und die Beſeitigung eines
größeren Theiles der vorhandenen Mißſtände auch
ohne eine faktiſche Erhöhung der Friedenspräſenzziffer
lediglich durch Verſtärkung der jährlichen Rekruten

die freiſtnnige Partei bereit iſt, alle dazu erforderlichen
Mittel zu bewilligen. Die Nothwendigkeit, darüber

trennbares, ſofort zu bewilligendes Ganzes behandelt.

ſelbſt auf die Gefahr einer Auflöſung des Reichstags
hin feſthält, wird ſich ja noch zeigen.

Der öſterreichiſche Graf Taaffe beging an

Ueber die ungariſche Thronfolge bean e

ordnete Ugron bei der Budgetberathung die Vor

ungariſche Thronfolge genau feſtgeſtellt werde, damit
die das Thronerbrecht begründenden Beſtimmungen

ſeiner Erwiderung erklärte Miniſterpräſtdent Weker le
betreffs der Erbfolge ſei kein Zweifel vorhanden, die
Erbfolgeordnung in Ungarn ſei vollſtändig ins Reine
gebracht. Die Regelung der Erbfolgeordnung für den
ungariſchen Thron durch den Miniſter des Aeußeren
als Miniſter des kaiſerlichen Hauſes ſtehe allerdings
nicht unter der konſtitutionellen Controlle, weil der
Miniſter des kaiſerlichen Hauſes nicht als gemein
ſamer Miniſter betrachtet werden könne. Eine dies
bezügliche Löſung könne jedoch gehörig vorbereitet
werden. Zur Frage des ungariſchen Kir
chenſtreits der endirte im liberalen Club zu Peſt
Miniſterpräftdent Wekerl e die Nachricht, daß

kraft dem Lande gegenüber tragen könne. Aber es

Was die Wirkung der Rede des Reichskanzlers be

Niemanden in der Ueberzeugung von der Unannehm e

einftellung in Folge der Einführung der zweifährigen
Dienſtzeit herbeigeführt werden kann und daß auch

hinauszugehen, iſt anſcheinend durch dieſe Aus
führungen des Grafen Caprivi nicht erwieſen. Aber
wie geſagt, Erörterungen dieſer Art ſtnd ausgeſchloſſen.
ſo lange der Reichskanzler die Vorlage als ein un

Jnwieweit die Regierung an dieſem Standpunkte

Dienſtag die Feier ſeiner vierzigfährigen Dienſtzeit.

tragte im ungariſchen Abgeordnetenhauſe der Abge n

legung eines Geſetzentwurfs, durch welchen die

in die ungariſchen Geſetze aufgenommen würden. n
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von Spanien ein Civilbeamter der kirchlichen Trauung
zu aſſiſtiren habe. Wekerle erklärte, ein ſolcher Ge
danke liege der Regierung fern; ſte werde ihr Pro
gramm ohne einſchränkende Modalitäten durchführen.

Jn Sachen der öſterreich- ungariſchen Va
Iuta-Regulirung ſind Mittwoch Nachmittag die
wiſchen der öſterreichiſchen Regierung und den
Finanzgruppen abgeſchloſſenen Verträge über die mit
der Valutaregierung zuſammenhängenden finanziellen

DODperationen unterzeichnet worden. Auf Grund der
ſelben übernimmt die Rothſchildgruppe 60 Millionen

Gulden vierprocentiger Goldrente behufs Goldbe
ſchaffung, ferner zum Curſe von 92 die behufs
Konverſton der fünfprocentigen Notenrente auszuge
Hende vierprocentige Kronenrente, ſchließlich zum Curſe
von 94 die behufs Konverſton der Vorarlberger
und Kronprinz RudolfBahn Obligationen auszuge
Senden auf Kronen lautenden Eiſenbahn Staatsſchuld

verſchreibungen. Die Uebernahme erfolgt zur Hälfte
feſt, zur Hälfte in Option, wobei der nach einem ſehr
maßigen Präcipuum verbleibende Mehrerlös zwiſchen

Konſortium und Finanzverwaltung zur Hälfte ge
theilt wird.

Eine neue Ruſſifizirungsmaßnahme wird
aus den Oſtſeeprovinzen gemeldet. Es iſt für die
kfelben eine Verordnung erlaſſen worden, wonach
äjäaänmmtliche Erziehungs und Lehranſtalten, welche

Zöglinge im Alter von über acht Jahren aufnehmen,
In den baltiſchen Provinzen dem Miniſterium für
Volksaufk arung unterſtellt werden, beztehungsweiſe
die ruſſiſche Unterrichtsſprache in denſelben

eingeführt wird, ſoweit dies nicht bereits geſchehen iſt.
Die franzöſiſche Miniſterkriſis hat diesmal
ziemlich ſchnell ihre Löſung geſunden, da es ſich ledig
ich darum handelte, die durch den Panamaſkan dal

bSlosgeſtellten Miniſter von ihren Seſſeln, von
Senen ſie ſich nicht zu trennen vermochten, zu ent
fernen. Ueber die neue Zuſammenſetzung des

Kabinets wird berichtet, daß Ribot wieder das
Praſidium, außerdem aber das Miniſterium des Jnnern

übernommen hat, um die Zägel feſter in der Hand
zu haben. Das Miniſterium des Auswärtigen erhielt
Develle, des Krieges General Loizillon. Bour
geois, Bupuy, Siegfried und Vietta be
halten ihre jetzigen Portefeuilles. An Stelle Davelles
ſt Viger zum Ackerbauminiſter ernannt worden.

Präſident Carnot hat bereits die Ernennungsdekrete
Anterzeichnet. Nur das Marineportefeuille harrt noch

der Erledigung. Admiral Gervais hat die An
mahme deſſelben abgelehnt, um Generalſtabschef der

Marine zu bleiben und ein anderer Admiral, an
welchen ſich Ribot wandte, hat noch nicht geantwortet.

Infolgedeſſen behält Ribot vorläufig auch dies Porte
feuille. Wie es heißt, wird die Regieiung keine

Programmerklärung in den Kammern abgeben, ſon
die Einbringung einer von Hubbad angekün

gten Interpellation abwarten, und den Termin für
e allgemeinen Wahlen auf einen früheren Zeitpunkt

gen wollen. Auf dieſe Jnterpellation wird die
Regierung erklären, daß die Auflöſung der Kammer
Zu den Parogativen des Senats gehöre. Die
Miniſter des neuen Kabinets ſind zum größten

Theil bekannte Parlamentarier. Ein vollſtän
diger Neuling iſt der Ackerbauminiſter Viger,

Der zum erſten Male in dieſem Amte iſt. Er
Zilt als eifriger Schutzzöllner. Der neue Kriegsminiſter

war bisher Befehlshaber des l. Armeecorps in Lille
Und ein beſonders intimer Freund von General
Galliffet. Der Senat wählte ſeine bisherigen
Vieepräſtdenten und Quäſtoren wieder. Präſtdent
Leroyer hielt eine kurze Anſprache, in welcher er
erklärte, individuelle Vergehungen könnten nicht der
Republik zur Laſt gelegt werden. Die Depu

ſrtenkam mer wählte drei bisherige Vicepräſtdenten
wieder und erſetzte Caſtmir Périer, der am Mittwoch

n Stelle des ſeirherigen Präſtdenten Floquet ge
wahlt wurde, durch Felix Faure. Die bei der
Wiedereröffnung des Parlaments befürchteten Stra

nunruhen haben nicht ſtattgefunden, nur geringe
ſammlungen wurden verſucht, bei denen einige

wenige Verhaftungen vorgenommen wurden.
Eine franzöſiſche Börſenſteuer hat Finanz
miniſter Tirard zur Deckung des Ausfalles von 22
Mill. aus der Reform der Getränkeſteuer ausgearbeitet.

Freycinet, der geſtürzte Kriegsminiſter ſcheint
der That ſtark compromitirt zu ſein. Man ſpricht

ſogar bereits von ſeiner bevorſtehenden Ver
Haftung, da dem Unterſuchungsrichter Franqueville
neuerdings Briefe des Kriegsminiſters an Cornelius
Herz vorgelegt wurden, die Freycinet unzweifelhaft
Bloßſtellen. Nicht minder bloßgeſtellt erſcheinen
der Marineminiſter Burdeau und der Abgeordnete
Alemenceau. Erſterer ſtimmte 1888 zuerſt gegen,
eine Woche ſpäter für die PanamaLoosanleihe
und wird von Sanosleroy beſchuldigt, beſtochen worden
Zu ſein. Clemenceau erhielt nach Ausſage von
Marius Fontane durch Vermittelung von Cornelius

erz Panamagelder im Geſammtbeirage von 350 000
Francs, anßerdem 200 000 Francs für ſein Blatt

ehe Frage vorgeſchlagen derart, daß nach dem Muſter iſt unzweifelhaft. Floguet wird ſein Abgeordnete
mandat niederlegen. Bei ſeiner Vernehmung durch
Franqueville am Sonntag Abend ſoll Freycinet, be
fragt, ob er die Authenticität gewiſſer Papiere an
erkenne, dies bejaht haben. Auch die andere Frage,
ob er ſich für politiſche Zwecke zwei Mellionen
von der Panama- Geſellſchaft habe geben Aaſſen be
jahte er ebenfalls. Leugnen wäre übrigens Mnütz
geweſen, da Frangueville die Beweiſe in der Hand
hatte. Franqueville wünſchte zu wiſſen, wozu das
Geld gedient hätte. Zuerſt weigerte ſich Freycinet,
zu antworten, ſagte aber, nachdem ihm verſprochen
worden, daß ſeine Angaben nicht in das Protocoll
aufgenommen werden würden, dem Unterſuchungs
richter die Wahrheit. Nach der „Cocarde“ wäre die
Wahrheit folgende Freycinet habe die zwei Millionen
zum Ankauf fremder militäriſcher und poli
tiſcher, Frankreich im höchſten Grade intereſſtrender
Documente gebraucht. Da der Geheimfonds er
ſchöpft geweſen, ſo habe er das Geld von der Panama
Geſellſchaft gefordert. Es handele ſich dabei um ein
Staatsgeheimniß, deſſen Preisgabe Ribot nie zugeben
werde.

Die bvelgiſche Regierung ſetzt ſich in der Ver
faſſungsreviſionsfrage allen Amendirungs-
verſuchen gegenüber auf das hohe Pferd. Miniſter
präſtdent Beernaert erklärte im Verfaſſungsaus
ſchuß, die Regierung werde dem Könige die Auflöſung
des Parlaments vorſchlagen, falls der von der Regie
rung vorgelegte Wahlreformentwurf abgelehnt werde.

Jn Serbien ſind anläßlich der in Semendriag,
Cacak und Zojecar bei den Wahlen vorgekommenen
Ruheſtörungen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
worden.

Betreffs der marokkaniſchen Differenzen
hat der engliſche Botſchafter in Paris dem Miniſter
Präſidenten beruhigende Zuſicherungen über die Miſſion
Sir Weſt Ridgeways nach Marokko gegeben derſelbe
habe die Jnftruktion, ſich mit dem Vertreter Frank
reichs in Marokko zu verſtändigen. Drei mauriſche
Nachtwächter ſind der Ermordung des engliſchen Unter
thanen, Namens Trinidad, beſchuldigt und durch den
Paſcha von Tanger bis zum Eintreffen weiterer Jn
ſtruktionen aus Fez in Haft genommen worden.

Jn der argentiniſchen Aufſtandsbewegung
ſcheint jetzt ein Umſchwung zu Gunſten der Regierung
einzutreten. Der als Vermittler zwiſ den den Auf
ſtändiſchen und den Gouverneurtruppen nach der
Provinz Corrientes entſandte Avellaneda hat den
Kämpfen bei Santa Lucia ein Ende geſetzt und das
Commando der Truppen des Gouverneurs über
nommen. Bei San Totome fand ein Gefecht zwiſchen
der Bundescavallerie und den Rebellen ſtatt. Ktztere
wurden mit einem Verluſte von 50 Mann an Todten
und Verwundeten aus ihrer Stellung vertrieben.

Deutſchland

Berlin, 13. Januar. Der Kaiſer unternahm
ganz unerwartet von Sigmaringen aus am Mittwoch
einen Abſtecher nach Straßburg, wo Se. Majeſtät
kurz vor 1 Uhr mit Sonderzug eintraf. Der Kaiſer
begab ſich vom Bahnhofe aus zu Pferde auf die
Hauptwache, alarmirte die Garniſon und ritt zunächſt
nach dem Militär Lazareth und dann nach dem
Exerzierplatze beim Polygon. Die meiſten Häuſer
und Straßen, welche der Kaiſer paſſttte, waren be
flaggt. Eine zahlreiche Menſchenmenge bewegte ſich
durch die Straßen und begrüßte Se. Majeſtät mit
jubelnden Zurufen. Das Wetter war mäßig kalt.
Gegen 4 Uhr kehrte der Kaiſer an der Spitze des
138. Jnfanterieregiments vom Polygon in die Stadt
zurück. Die Straßen, welche derſelbe durchritt, hatten
mittlerweile reichſten Flaggenſchmuck angelegt; in den
ſelben harrte trotz der Kälte eine dichtgedrängte Volks
menge, alle Fenſter waren beſetzt. Der Kaiſer ritt,
von lebhaften Zurufen begrüßt, nach dem Palaſt des
Staithalters, wo um 7 Uhr ein Mahl ſtattfand
wozu außer dem Gefolge des Kaiſers die Generäle
v, Blume, Ziegler und Lademann, ferner der Staats
ſekretär v. Puttkamer, die Unterſtaatsſekretäre von
Schraut und von Koeller, ſowie der Bürgermeiſter
Back Einladungen erhalten hatten. Die Frau Fürſtin
Hohenlohe machte in Abwesenheit des bei ſeinem er
krankten Bruder, dem Herzog von Ratibor, weilenden
Statthalters die Honneurs. Der Kaiſer ſprach dem
Staatsſekretär v. Puttkamer ſeine Anerkennung und
Befriedigung aus über den herzlichen und glänzenden
Empfang bei ſeiner völlig unerwarteten Ankunft und
beauftragte denſelben, der Straßburger Bevölkerung

dies amtlich mitzutheilen. Der Kaiſer übernachtete
im Sonderzuge. Geſtern Vormittag 11 Uhr traf
der Kaiſer bereits, da er wegen nachträglicher Ab
ſage einer anbefohlenen Truppenübung in Ettlingen,
zeitiger als in Ausſicht genommen, Straßburg wieder
verließ, in Karlsruhe ein. Der Großherzog und die
Prinzen des großherzoglichen Hauſes empfingen den
Kaiſer am Bahnhofe. Der Kaiſer fuhr darauf in
Begleitung des Großherzogs nach dem Schloſſe.
Die Rückkehr nach Berlin ſoll erſt heute erfolgen.
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folgers von Rußland nach Berlin iſt auf den
21. Januar feſtgeſetzt worden. Ein großer Hofſtaat
wird den Zarewitſch begleiten. Der Aufenthalt in
Berlin ſoll auf 10 Tage berechnet ſein. Das
Krönungs- und Ordensfeſt wird am Sonntag
den 15. d. in der herkömmlichen Weiſe im Schloſſe
gefeiert werden.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner Plenar
ſitzung vom Donnerstag den Geſetzentwurf für Elſaß
Lothringen, betreffend das Pfandrecht für die von
Bodencredit Geſellſchaften ausgegebenen Schuld
verſchreibungen, den Ausſchüfſen für Juſtizweſen und
für ElſaßLothringen überwieſen. Der Geſetzentwurf
über die Abänderung der Maaß und Gewichtsordnung
wird dem Aueſchuſſe für Handel und Verkehr über

wieſen, der Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung des
Landeshaushalt: Etats von Elſaß Lothringen den Aus
ſchüſſen für Rechnungsweſen und für Elſaß Lothringen.
Dem Ausſchußberichte über den Geſetzentwurf für
Elſaß-Lothringen, betreffend die Gewerbeſteuer Ein
ſchätzung, wurde zugeſtimmt.

Der deutſche Geſandte in Peking)
v. Brandt hat, da ihm die von ihm nachgeſuchte
Genehmigung ſeiner Vermählung mit einer Ameri
kanerin nicht ertheilt worden iſt, ſein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht.

G(Finanzwirthſchaft.) Die Rechnung für
1891/92 hat in Preußen mit einem Deſfitzit von
42,8 Millionen abgeſchloſſen für das laufende Jahr
1892/93 ſtellte der Finanzminiſter am Donners
tag bei Einbringung des neuen Etats ein Defſiſit in
gleicher Höhe in Ausſicht. Der Etat für 1893/94
ſchließt, wie bereits erwähnt, mit einem Defizit von
58 Mill. Mark ab. Alſo in 3 Jahren ein Deſizit
von 142 Mill. Mark.
das Defſizit pro 1893/94 nur 38 Mill. Mark, da
in dem Etat 20 Mill. für Schuldentilgung aus
geworfen ſind. Zur Deckung des Deſizits hofft der
Finanzminiſter auf die Ueberſchüſſe aus der Ein
kommenſteuer. Aus der lex Huene werden die Kreiſe
in dieſem Jahre 9,4 Mill. Mark weniger erhalten,
als im Etat angenommen. Dagegen erhält Preußen
aus den Zöllen und der Tabakſteuer 11 Mill. Mark
mehr. Jm Etat 1893/94 iſt eine Vermehrung der
Stagatslotterielooſe um 30 000 in Ausſicht genommen.
Der Finanzminiſter iſt trotz alledem der Anſicht, daß
die Mindereinnahmen nur vorübergehende ſind. Jn
der Erhöhung der Ausgaben ſei man zu ſchnell vor
gegangen. Nach einigen allgemeinen Andeutungen

über die Verwendung der Ueberſchüſſe der Betriebs
verwaltungen und über die Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Einzelſtgaten und Reich empfehlt der Finanz
miniſter die Prüfung der Nothwendigkeit neuer Aus
gaben. Freilich gehörten zu den nothwendigen Aus
gaben vor Allem die für die Landesvertheidi
gung, d. h. alſo für die Militärvorlage. Da
gegen ſoll vorerſt von der Fortführung der Erhöhung
der Beamtenbeſoldungen Abſtand genommen werden.
Für die mittleren und unteren Kanzleibeamten werden
die Dienſtalterszulagen eingeführt die Diätare ſollen
in Zukunft nach 4 jähriger Dienſtzeit zur deſinitiven
Anſtellung gelangen.

(MNit der Wurſt nach der Speckſeiten
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der „Weſtf. Merk.“
zutreffend: „Dem Fürſten Bismarck hat man oft vor
gehalten, daß er in der inneren Politik nicht bloß
ſachliche Gründe, ſondern auch allerhand Hilfs und
Kunſtmittel aus dem Arſenal der Diplomatie ver
wende. Fürſt Bsmarck iſt abgethan, aber die inner
politiſche Diplomatie keineswegs. In beiden Parla
menten wird augenblicklich ein Verſuch gemacht nach
einer Methode, die das Volk mit dem Werfen einer
Wurſt zur Erlangung einer Speckſeite kennzeichnet.
Kleinere Entlaſtungen, in bengaliſcher Beleuch
tung vorgeführt, ſollen das Zugmittel für größere
Belaſtungen bilden. Jm Reichstage bietet man
uns die Verkürzung der Dienſtzeit um ein Jahr
für 45— 50 000 Mann. Als Gegenleiſtung wird
die Heeresverſtärkung um 100 000 Köpfe mit 64
Millionen Mark jährlicher Mehrkoſten gefordert. Der
Reichstag ſagt, das ſei ein ſchlechtes Geſchäft für
ſeinen Mandanten, das Volk; aber die Offiziöſen ſuchen
ihm mit unermüdlichem Zungenſchlag zu beweiſen,
daß die Entlaſtung rieſengroß und die Belaſtung
eigentlich gar nicht fühlbar ſei. Will ver Reichs
tag auf Grund der ſachgemäßen Kompenſationen
accordiren, ſo ruft der Chor der publiciſtiſchen
Commis: „Feſte Preiſel! Alles oder Adieu

Zur Frage der Welfenfondsquittungem)
meldet der Berner „Bund“, Caſpar Schmidt in Zürich
habe vor Monaten die Lieferung der Broſchüre dem
Schweizer „Grütliverein“ angeboten, am letzten Freitag
noch die Offerte erneuert und verſprochen, ſofort 2000
Exemplare zu liefern. Schmidt wollte nur die
Broſchüre nicht unter ſeinem eigenen Namen verlegen

Daß Miller oder Lunge dem „Vorwärts“ ein
Exemplar geſandt, gilt in Zürich als ausgeſchloſſen
wahrſcheinlicher iſt, daß während des Druckes ein
Exemplar abhanden kam und in die Hände der
Sozialdemokraten gerieth.
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Jn Wirklichkeit beträgt freilich
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Kirchen Nachrichten.
Klm Sonntag den 15. Januar predigen
Dornkirche. 210 Uhr S nperint. Martius.

5 Uhr: Diaconus Bithorn.
Vormittags 11 Uhr KindergottesHöceeſt. Superintendent Martius.

Eadtkirche. n Uhr: Diac. Schollmeyer.
2 Uhr: Prediger Bornhak.

J Anſchluſz an den Vormittags
Gottesdienſt Beichte und Abendmahl

Diac. Schbollmeyer. Anmeldung.
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienft.

Nentnarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert
Altenbrurger Kirche. 10 Uhr Paſt. Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſrhe Kirche. Sonntag d 15. Januar

iſt /210 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
gachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
erein.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den Be Jannar 1893,abends G Uhr

Lage ere nut
9 Feſtſtellung der kleineren Etats.

ſtädtiſchen Eigenthums
am Gotthardtsteiche-

Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit.
9 r eines AusgabezugangsTitel Xl, B. 4.9) Koſten er Weihnachts Beſcheerung des

Knabenhorts

bei

6) Beihülfe zur Geflügelausſtellung.
Merſeburg, den 11. Januar 1893

Der Vorſteher W Stadtverordneten
t te.

Puh Poſamenten und e
GeſchäftsVerkauf.

In einer lebhaften Landſtadt von 3000
Einwohnern iſt ein im flotten Gange befind
ichen Putz, Poſamenten u. Weiß waaren

geſchäft mit geräumigem Hausgrundnüf wegen
Krankheit des Biſiters unter günſtigen Ve

DHiugtengen durch uns zu verkaufen oder
auf 3 bis 6 Jahre zu verpachten.Kindſleiſch K Swierczynslei
Hyrotheken, Aſſecuranz w. Commiſſionsgeſchäſt
Weiſtenfels. groſze Kalaudſtrafze 17.

Große Waſſermühle
Etadtmühle), einzige im O te, 40 Pferde

Kraft Waſſer, mit 16 Morg Feld und Wieſen,
Seht vorzüglich zur Handelsmüllerei, iſt für
9000 Thlr. bei 8 4000 Thlr. Anzahlung zu
verkaufen. Näheres bei

V. Reunum G, Merſeburg.
Weg ugshalter will ich meine

HBACEG G.
Hohhe am Maikt gelegen billig verkaufen.

I. a nan e ePreufzerſtraße 2

Iuctiom,
Sonnabend dem 14. d. NI.,

vormittags 10 Uhr,werde ich im VLadenlocal Schmaleſtraßze 7

I Ladeneinrichtung mit
gr. Ladenſchrauk

Vneiſthietend gegen Baarzablung verſteigern.
Merſeburg, den 11. Januar 1893.

Wrüecdl. M. Kumth.
Ein noch gut erhaltenes

in
Feht zu äußerſt rer e

Ein Paar Langſitefeln
in verkarrfen

r osse Bitterstrasse 28.
Ein Haus in der Saalſtroße iſt

zu verkaufen. Zu er
ſagen bei

Liſchlermeiſter Karl Hoffmann

Vwe Fleiſcherei
kleine Ritterſtraße 16

zu verpachten.

Egped. d. Bl.
Eine dunkelbraune

erfragen in der

Stute,

iſt
Zu

Waretferd, ſlotter Gänger, iſt eeigwerth zu

erkaufen kl. Sixtiſtrafßze 20.
Joreag fette Simmenthaler
Zugkühe ſind zu verkaufengIſcherneddel Nr. 16.

Ein Lanſerſchwein ſteht zum
Verkauf

h Ritterſtraße 2.
2 Paar Läuferſchweine

eher zu verkaufen Annenfſtraſze 12.n les Jiunmer mit Kammer

n vermiethen Lindenſtraſte 18, part.

S

Große Wohn

egiehen eine Sigtiſtraße 9.
Ein freundliches Logis iſt von jeht ab zu

vermiethen und ſogleich oder Oſtern zu be

ziehen Johannisſtraße 10.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammern, Kuche und

Zubehör incl. Waſſerleitung, ſofort zu vermiethen
und 1. April oder auch a her zu beziehen.
Wo ſagt die Exped.
Enn keines Logis n K7 K. iſt anruhige Leute zu verm und l. April zu bez.
Preis 26 Thlr.) Friedrichſtraſze 11.

Eine ParterreWohnung nebſt Zubehör iſt
zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Näheres Mälzerſtraße 8, 1. Etage.

Seed Etr. 1 M
Grude-Coks à Etr. 60 Pf.
liefere frei Haus.

ar Vrh.Lauchſtädter Str. 17.

Vaſeline-GoldCreamSrife,
mildefte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück 50 Pf bei F. Cuurtze, Apotheker,
Filiale in Döllnitz

Eine kleine Wohnung iſt billig zu ver

miethen Sand 6.Eine Wohnung iſt zu vermiethen, ſogleich
oder n zu beziehen Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Mehrere Familienwohnungen von 18
30 Thlr. ſind zu vermiethen Saalſtrafze 2

und 13. R. helmToni Vermiechung
Freundliche ParterreWohnung 2 Stuben,

Schlafzimmer, Küche, Waſſerleitung und Zu
behör (auf Wunſch auch erſte Etage) iſt 1. April

1893 zu be Schütze, Neumarkt 68.Ein e Sons zu vermieſhen und

1. April zu beziehen Breiteſtraßße 2.
2 Logis zu vermiethen und I. April 1893

zu beziehen. Zu erfragen
kleine Ritterſtraßze 16.

Die Hälfte der 1, Etage meines Hauſes
Neumarkt 75 iſt, per 1 April 1893 bezieh
bar, an ruhige Miether zu vermiethen.

Kaufmann Thomas
Mehrere Wohnungen, eine mwt Pferdefſtall,

ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Das Nähe e Clobigkauer Sträßze G.

Eine alleinſtehende Dame ſucht in Mitte
der Stadt ein Logis im Preiſe von 90 100
Maik Gefl. Off. unter B. G durch die
Exved d. Bl.

Karlſtraſßze 5 iſt die 2. Etage, beſt. aus
2 St., 2 K Küche, Speiſek. u. Zubehsn ſofort
zu v rmiethen und 1. April d J. zu bezieben.

Markt 4
iſt eine Wohnung, 4 Zimmer, Küche 2c, per
1. April be ziehbar zu vermiethen. Das Nähere
im Comtoir.

Eine Wohnung, 4 Stuben, Küche, Kammer,
Zubebör mit e Corridor und

Eine ſchöne So beſtehend aus
Stuben, 3 Kammern Mädchenkammer, Keller
u. ſ. w., ſofort zu vermiethen

Bahnhofſtraſze Nr. 1.

un ver ens üetha
und Oſtern 1893 zu bez eine Wohnung in
1. Etage, beſtehend aus 3 Stuben wir Bafkon,
3 Ka mern, Küche und Zubehöe De Woh
nung kann von 10—12 Uhr Vorm. und 3-5
Uhr Nachm beſichtigt werden

Lindenſtrafze 14.
W

ein u Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen,

weiſt nach die Exped. d Bl.
Reumarkt 77 ſt en Vogis zu bermiethen

und ſofort zu beziehen. Näheres
Doam 6.

Eine Wohnung, 2 Stuben Ka u. K. mit
Waſſerleitung, ſofort oder 1 April zu beziehen

Clobigkauer Straße 10.
Ein kleines Familientogis iſt an ruhige

Leute zum 1. Aoril zu vermiethen
Breiteſtraße 3

Wohnungen von je Surbe, Kammer und
Küche ſind zu vermiethen und l April zu be

ziehen War ganze G 4.Eine We hnung, beſehend aue grofer Stube,
Kammer, Küche und Zubehör u vermiethen
und Apfil r r kl. Sixtiſtraßze 20.Zu erfragen Markt 9

Eine kleine Stube n an eine einzelne Per

ſon zu vermiethen Wagnerſtraße 4.
Eine Wohnung, 3 Stuben Kammern,

De 2c. 2c., verſchließbarem Corridor, zum
April oder auch ſpäter zu vermiethen.

Zu erfragen Markt S.Eine Familienwohnung zu 10 Thlr
vermiethen und Avril zu beziehen

Friedrichſtraßze G, im Laden.
Eine Wohnung zu 30 Thir. 1. April zu

beziehen Friedrichſtrafßze 6. im Laden.
Emne Stube iſt zu vermiethen und kann jetzt

oder Oſtern bezogen werden Brühl 15.
Eine Senbaſfsgelle offen

Altenb Schnlplatz 3, 1 Treppe

Moblirke Wohnung
zu vermiethen Markt 16 A.

Ein Wohnung zum Preiſe von 300 bis
360 Mk. wird von einem Beamten zum
1. April oder I. Juli d. J geſucht. Gefl.
Offerten unter K. M. Poſtiggernd hier
erbeten.

Ju Schuh u. SlleſelWa
Mull Mehne.

zu

Du Lager bei

Froſtfreies vorzügliches

V easezimemnöl
und Wagen fett

offerirt jedes Quantum billigſt

Ed. Klauß.
Hirſchlederne Hoſen
echte hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
don Max Plaut. henge S

Böhlberger
Woeizen- und Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen

empfiehlt Kühn Ziesehe,
Hanne at

Das reichhaltig v Lager von

Schablonen eſitkeret

aller Arten,
führt mr

ung an ether,
Schmaleſtraße 11.

Monogramme in 10 verſch. Größen
von 20 Pf. an.

Kreuzſtich-Monogramm l Blatt 5 Pf.

Sehufezworriehtaamgemn an ſämmt
liche Maſchinen nach polizeilicher Vorſchrift
werden angefertigt in der Maſchinen Reparatur
Werkſtatt von

Gustav ngel,
ZWeißze Mauer 7.

Merſeburger
Braunkohlenwerke

und Jampfziegelei
vormals rthugr AerGrube 496 in v GSaalkreis)

Stück, Nuß n Föorderkohle
in beſter Hualität zur gefälligen Abnahme

Leinenn Gummiwäſche

n nur guter Qualität empfiehlt billigſtA. Prall, Burgüraße

Keim Husten mehr.Ein gutes Genußzmittel ſind bei allen
Huſten, Keuchhuſten Hals-, Bruſt und
LijngenleidendieHeldt ſchen Zwiebelbonbons.

In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. nur allein
bei Meim r. Schritte juumn-

Achtung! Aufgepaßt!
Spotthbilig!

Extra hochfeine x I eriage à Doſe
8f-u Bnglinge biltg,

ff. Sprotten à Kiſte 80 Pf.,
ff Sardinen à Faß 1 Mk. 90 Pf.,
ff. Salzheringe 4 Stück 15 Pf. und

3 Stück 10 Pf.
Meinm wich Fülle

Windberg Nr. S.
P. Reichelt.

Ich erlaube mir

Masken
garderobe

in emnpfehlende Er
innernng zu bringen.

M.rn es 60.

Stand Markttags vor dem Hauſe des Herrn

m PIöoſmn C 00,
Merſeburg,

empfehlen ihr l hattises Kager
Wollwaaren,
Weiss waaren,

Spitzen und Besätzen,
Näh-Artikeln,

Knöpfen und Posamenten,
Bändern,
Corsets,

Schürzen,
Damenhüten,
Herrenhüten,

terrenwäsche,
Shlipsen und Cravatten

zu enorm billigen Preiſen.
Empfehle von jetzt ab außer Dresdener

und Thüringer fetten GänſenZöhmiſche Pnder u. Huderhennen
fette Kapaune und Würzburger

Zähne, ebenſo Euten u. Suppen
hühner und Tauben,

auf Zeſtellung auch Ponlarden.
Verkouſe auch noch anugeriſſene reine

Gänſefedern und Euntenfedern.

Favfe Gtrunow,
Sand Nr. 14.

Wintergarten Halle aS.
lageburgergtr. 50, nahe etCafé, Reſtaurant und ConcertSaal

im neuſten Style.

n Wenn nWer huſtet

I S v e er t nenaysers Brustearamellen.
weſche ſofort überraſchend ſicheren Erſoſg
haben bei Hufſten, Heiſerkeit u Catarrh.
Zu haben in den alleinigen Niederlagen per
Pack. à 25 Pf. bei Otto Glaſſe, Schmale-
ſtraße, und F. W. e Neumarkt.

Roßſleiſchhalleteuren I.
Heute friſch geſchlachtet.

Rinde h rnSonnabend und Sonntag
a Pfund 40 und 50 Pf.Karl Bnke, Annenſtr. i

Wähninnga seinen
verden ſchnell und gut reparirt beiL. AIbrecht, Schmaleſtr. 23.

Frischgeschossene Hasen
ſind eingetroffen und empfiehlt S

Hermann un Von es Witwe
kleine Sixtiſtraßze I. SVüchlinge! Bücling e

Heute erhielt eine mWaare letzte billige Preiſe; à Kiſte 95 Pf.
bei Mehrabnahme billiger.

Sprott Pfd. Kiſte 1 Mk. 30 Pf.
Ack, Schumfecler, Halle.

Niederlage bei
Theodor Funke, Merſeburg.

Germaniſhe Siſchhandlung

a „Siiſch? Friſche
Zander, Schellſiſch.

Karpfen, Cablian,
Schollen,

grüne Heringe.
Sämmtliche Räucherwagren, Brathering

Sardinen billigſt
Anpfiehlt W. Krähmer,

Mein Geſchäft bleibt Sonne
abend den 14. d. M. Familien
feier halber von Nachmittag 1 Uhr

ab n ges ea enRoßmarkt Nr. 2.

G.-C. ar monle
Sonntag 8 Uhr.



Verband der kirchlichen
VPereine.

Mittwoch den 18. Jannar, abends
W in der Reichskrone:
Abonnements Vortrag

des Herrn Paſtor Werner in Beckendorf:
„Characteriſtiſche Züge aus dem engliſchen
Volks und Kirchenleben“. Der

Kirchlicher Verein St. Narimi.
Montag den 16. Jannar, abends 8

Ahr, in der Reirhskrone
Wers arm iraun g

Vortrag des Herrn Paſtor Werther:
„Das Chriſtenthum und das Ge)d“.

Der Porſtand.

Kirchlicher Verein
der Altenburg

Montag ven 16. d. abenss 8 Uhr,
nisse leBeſprechung über das Thema: „Was lehrt
die Bibel über die rechte Anwendung des Be
ſitzes
Auch Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Generalversammlung

der Maurer Begräbniß kaſſe
Sonntag den 15. Janngr, nachmittags
J Uhr, im Caſinv.

Tagesordnung 1) Rechnungskegung.
9 Verſchiedenes.

Wahl des Direcktoriums.
Der Vorſtande

General-Versammiung

„Zur Eintracht
im W v erger R

ges erung Rechnungslegung.
2) Verſchiedenes-
3) Wahl des Directoriums

Der Vorſtans.Banern Verein
Nrſehtt und Umgegend

Verſammlung
Sonntag dem L. Januar er.

nachmittags v URr,im „Sivoli n.

Tages OrdnungGeſchatliches

2) Vortrag des Herrn Director Glaß- Fort
ung über

Fatterpflanzen“.Vortrag des Herrn Peters, Cöthen ber
„Hoſtpflich“.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er
wünſcht. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.
Verſartmnluttg

des

Geſlügelzüchter
Vereins

S HofHahn. ger gug
von Geflügel.

Geſangherein Germanig.

7Aerdint terhaltung und Tänzchen

n der Funkenburg. Der Vorſtand.
Zum alten Dehauer.

re 40 Pf. eineFr. Hüttenrauch.

Milzant.e Anzeige.
Sonntag den 5. Februar

großer
Zaskenball.

Kaufmann Gaſtwirth.

ieſer e.Morgen Sonntag Nachmittag

urſtaus ſpielen
u denn WarA. Kohlhardt.

J. Kämmer's Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.

Reſlanrant zum Kronprinzen.

Heute Abend 6 Uhr an Salzkuvchen,
Haſenbegten.
F. Halleſches Ackienbier.

zu ergebenſt einladet

v nach e e eingerichteten
fär anäuwiribsohaftiehe Betriebe

Gr pro mee vielfach n Gtehbrauugen,
rkemten P Steſtenhagen's Buchhandlung,

der Sterbe u. Unterſtützungs- Kaſſe

Sonntag den 45. Jan. nachmitt. 3 Uhr.

u reebarg
Unter er Schutze Sr. Majestat d. Kalgers Gew. 1 a 50000 50000 Mk.

Köbigs. 2 à 20000 400003 à 10000 30000 S
3 6000 18000

50600 20000 5
18 3000 54000
17 à 2000 34000
15 1500 22500 Sg 33 à 1000 33000 S

Lotterie für Errichtung des 30 à 800 24000 S
e e eKaiser Friedrich S 80 405 120605 à 300 135 SFs evas n Gäörkttz. à o o Se

rei 60 a 200 12000weil Aielhhnungen
um 42. rn 8. Fang 898 165 100 16500ne g2. a. 8. Flaei 8 900 à 80 72 000

e 75 2Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Aik. auch gegen 25 1500 8Coupons od. Briefmarken empfiehlt das General-Debit 510 d

n à 50 25500Berlin W. 1000 4 46 15000l nelntze, e 990 20 24760 585 U. d. Linden 3. 7000 10 70000
eder Bestellung sind Für Porfo und zwel Gewina- 16 000 à 5

IListen 80 Pf. beizufügen. 26 396 Werth 750 000 M.
z eBankgeſchäft,

empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Transaktionen, u. A. für

An und Verkauf
Miscontirung guter Wechsel Ineasso-,

Depogiten-, Check- und Lomhbarnd- Verkenw.

See elaus Kelkerhypethelr auf Stadg polaelS e e e n e e e e e e e n W

alle
von Eſſeeten

Conto Corrent

„Bründüngung“ und Einwirken des Stickſtoſfes auf Getreide und

agkemgos tun es nach
Civile Preis e-

Anfertigung eleganter Wiener e

Alle Aufträge ſchunell, chie und gediegen.

Jederzeit neuſte Wiener und Pariſer Journale.
Geehrten Damen von Merſeburg und Umgegend empfohlen.

Fran Se J
hiſtoriſcher Zeichnnng.

MIaassmaehiungerza r Hause

Montag denl6. Jan
abends 8 Uhr, im Gaſt

zunt golvenen

S ung
e den 45. Jannar 1892, abends

Heute Abend Solzkunehen. Vockbraten

ergarten

R e RBeginn der neuen

re r Daim Zuschneiden, Schunittzeſehnen und
n An G n n e c er

für Haus und Veruf
nach anerkannter Wiener Methode ertheilt von
rau D. G S aus Lelpzig,

Lehrmeiſterin der Wiener Dameuſchueiderei.

Dauer der Kurſe 14 Tage bis 4 Wochen.
W. Bggers, Lehrmeiſterin, Schmaleſtraße 13.

Anfertigung eigener Garderoee,

eche Krome.
W Allgemeiner Turnverein.

Sonntagd. 15. Jan. 1393,
abends 3 Ahr,

zum Beſten des Kaiſer
Friedrich Denkmals

Abendunterhaltung,
beſtehend in Borträgen, Couplets, tuene

riſchen Aufführungen und Theater.
Hierauf Wäünngelaem..

Mitglieder haben das Recht, 2 Karten d
25. Pf. bis Sonnabend den 14. h. M., abends
3 Uhr, beim Vorſitzenden Herrn Benueke im
Geſchäft, kleine Rilterflraße 2b, in Empfang
zu nehmen.

Kaſſenpreis 40 Pf.
Wir bitten um recht zahlreiche Betheiligung.

a n ladet ergebenſt ein Jauckus.

S cTon erS muneag ler I. ehren
Nachmittags 4 hre

Theater Tär Kinder
Die Huſſtten vor Naumburg

Abendvorſtellung Anfang 8 Nr.
Das Nähere die Tageszettel.

Die Direction

Hente Sonnabend e
Weißenſelſer Bierhalle

Schöneberg s Reſtaurgtion.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Zur Zufriedenhett.
Heute Sonnabend Salskno hen wozu

Nienſtag den 17. Sebrugr,
abends 7 Ahr,

im K. SchloßgartenPavillon

W eies
Cünstler- Concert

Fräulein Wetty Sehhwalbe (Violine),
Frau Profeſſor Sclnrnclt-

I G hhHerr Profeſſor Selarand el
Fräulein Schwabe ſpielt Sonate von

Haendel, Geſangsſeene von Spohr, Polongiſevon Wieniawski. Das Schmidt ſche Ehe
paar ſinugt Duette von Haendel, Boieldien,
Becker, Krug; Herr Schmidt außerdem Ge
ſänge von Schumann und Loewe, FrauSchmidt Lieder von Schubert, Jenſen, Bien,
Stange.

Die Eintriktskarten ſind ſämmtlich vergriffen

DomMännerverein.
Montag den 16. Jannar, abends 8 Uhr

in der Wenn l er ge
Vortrag: Darf ein Chriſt Antiſemit ſein

(Ref Diac. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen.
Eine beſtrenomtnirte H über

ExportBierbrauerei ſucht an
einer gut eingeführten

Bierhandlung,
welche geneigt wäre, für eigene Rechnungden Verlag für Merſeburg und i
gehung zu übernehmen, in Verbindung zu

treten. 142Gefl. Offerten unter W. J Sas2 an
Rudolf Moſſe. Verlin S W. erbeten.

Für das Contor eines Fabrikgeſchäfts wird
zu Oſtern ein Lehrling mit guter Schulbil-
dung geſucht. Adr. ſind unter K. S. in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein Sohn a tbarer Eltern ſucht zu Oſtern
eine Stelle als Tiſchlerlehrling. Zu erfragen

Aunenſtrafze 14
Ein Sohn achtbarer Eltern, der geſonnen

iſt, das Bäckerhandwerk zu erlernen, Kann Kchunter günſtigen Bedingungen melden be errn

Bäckermeiſter C. r ö l. Halle m.
Giebichenſteln, Goſenſträße 9.

Ein Lehrlinggefucht von e Voigt.
Glaſermeiſter, Dom

Einen Gaärtoerlehr ling
ſucht unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern

x e Kunſt u. Handelsgärtner,
Werſeburg.

J e 2Wenſttlehrlinge
ſinden zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
freundliche Aufnahme

W. a amek- Stadtmuſikdireetor,
Markennſtärt b Leipzig

Einen Lehrling
fucht zu OſternHtto Boe Stellmachermeiſter,

Merſeburg, Schmaleſtraße 26.
Einen Lehrling ſucht ſofort oder Oſtern

We Meer Bäckermeiſter
Für mein Meanufacturwagren Geſchäft ſuche

zu Oſtern einen

LehrlingFriedrich ren gang
Gin junges ahſändiges Madchen,welches Luſt hat, die Schneiderei zu e

kann ſich melden kleine Siztiſtraßze

Eine Anfſtwartung
wird geſucht Weiſe Mauer D.

Zum 1. Februar wird ein jüngeres Mäd
chen geſucht.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein junges Mädchen vom Lande, 17 Jahrealt, ſucht tcht zu ſchweren Dienſt Zu

erfragen Vorwerk L.
Sthul mädchen wird geſucht. Zu erfragen in d. Exped. B.

Ein Portemonngte mit Geld am Den
nerstag Mittag in der Oelgrube verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Oelgeube I. paar

Mark Belohnung
Art 6. 2. i eine Brillant-Madel (ein Maiblanen- Zongnet

darſellend, in Klberner Anhung)
verloren worden. Dem inder
30 Mark Zelohnnng. Ab zugeben
m lotel zum goldenen An
Ein Stresens verloren.

Karlſtenſte 2.

(Geſang).

w. Die heutige Nummer enthält
e die wöchentliche „Landwirthſehnft

liche und Handelsbeilage“

Der Vorſtand. freundlichſt einladet Vogel, Merz eere Weile ge



n

Beilage zu Nr. 10 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 14, Jannar 1893.
Dentſchland,

S (Zur Militärvorlage.)

Wiſchen
den tijonalliberalen in Bayreuth für die
der N. Serte Annahme der Militärvorlage aus
r e e S s Abg. Saſſelmann erklärte überdies

Whrügach, d n et ee muß in Form einer Be
richtigung eine Erklärung des Frh. e
berg Mehrum, des Porſthenden des onſervativen
Vereins der Rheinprovinz abbrucken, in welcher dieſer
die Tivoli Konſervativen als eine Richtung bezeichnet

welche einerſeits auf eine Spaltung der dentſchkonſer
Hativen Partei hinarbeitet Und andererſeits durch Aus
drücke, wie „Induſtriegrafen“, Schlotbarone u. w.

gebern verſchärft“.
(Der im Prozeß Ahlwardt lange ge

ſuchte Zeuge Krähahn) ſtellte ſtch der Behörde
zu Altona. Krähahn will nicht gewußt haben, daß
ſeine Ladung als Prozeßzeuge beantragt geweſen ſei.
Von dem Gerichtsaſſeſſor Hinſelmann vernommen,
ſehnte Krähahn es ab, Auskunft zu ertheilen über
ſeine derzeitigen Ausſagen vor dem Unterſuchungs
richter. Einem Berliner Blatte zufolge ſoll gegen
den Rechtsanwalt Her twig von dem Erſten Staats
Znwalt beim Berliner Landgericht die Disziplinar
Unterſuchung eingeleitet ſein. Es handelt ſich um
die Vertheidigung Ahlwardts, in deren Führung vie
Behörde einen Verſtoß gegen s 28 ber Rechtsanwalts
ordnung erblicken will

(Die Zeitung des Verbandes deutſcher
Poſt und TelegraphenAſſiſtenten) erſcheint
Hon jetzt ab inonatlich 2 Mal unter dem Fitel
„Heutſche Poſtzeitung. Her Perband gebeiht
trotz aller behördlichen Anfeindungen ganz ausgezeichnet.
Ein Beweis dafür, daß ſelbſt die Beamten durch
Vereinigung und Selbſthilfe etwas erreichen können.
Das Gedeihen des Verbandes zeigt übrigens auch,
daß ſeine Gründung nicht überſlüſſtg war,

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Stzung bom Januar.
In der heutigen Sißung beendigte der Reichstag die erſte
Leſung der Brauſtenernovelke, welche ſchließlich an die
Militärcommiſſion verwieſen wurde. Zunächſt betonte Abge
ordneter Grillenberger den ablehnenden Standpunkt der
ſozialdemokratiſchen Fraction, und da er in längeren Aus
führungen auf die bayeriſchen Verhältniſſe zu ſprechen kam,
provozitte er eine Erwiderung des bayeriſchen Finanz
miniſters, der ſich bemühte, nachzuweiſen, daß der Malz
aufſchlag in Bayern das Vier weder vertheuert, noch ver
ſchlechtert hab Gege einer gelegentlichen Anfrage
Grillenberg retär von Maltzahn hervor,
daß man ein erbot in die Vorlage nicht aufge
nommen habe, um idnt noch tiefer in beſtehende Verhältniſſe
einzugreifen. n fand auch heute im Hauſe faſt
nur Gegner. Der Nationalliberale Möller, welcher aller
dings nur für ſeine Perſon ſprach, vom Centrum Abg.

ven Klaſſengegenſaß zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeit

t

Bachem, von den Freiſinnigen Abg. Brömel und auch
der Antiſemit Dr. Böckel wollten von einer Erhöhung der
Prauſteuer nichts wiſſen, letzterer unter heftigen Angriffen
gegen die Hopfen und Gerſtenſpeculanten, die den Landwirthe
runinirt hätten. Selbſt der konſervative Abg. v. Gerlach
erklärte Namens des größern Theils ſeiner Partei nur eine
hedingte Zuſtimmung der größere Theil der Konſervativen
werde nur dann für die Vorlage ſtimmen, wenn der Nach
weis erbracht ſei, daß die Steuer lediglich von den Conſumenten
getragen werde. Nächſte Sitzung morgen.

(Sitzung vom 12. Januar 1893. In der heutigen
Sitzung des Reichstags begründete Abg. Liebknecht
die Interpellation Quer und Gen., mit welchen Maßregeln
die Regiernngen dem notoriſch vorhandenen Nothſtande ent

egenzuwirken beabſichtigten, der infolge andauernder Arbeits
oſigreit, vielfach vorgenommener Herabſetzung der Arbeits
löhne, ſowie der allgemeinen gebrückten Erwerbsverhältniſſe
in den weiteſten Volkskreiſen herrſche. Mit dieſen Nothſtand
war Hiebknecht ſehr bald fertig er räumte auch ein, daß die
neiſten Gemeinden beſtrebt ſeien, den Arbeitsloſen Be
ſchäſtigung zu geben. Dann verbreitete er ſich über den
Nothſtand, der nicht eine örtliche oder nationale Erſcheinung
fet, ſondern in allen Kulturſtaaten auftreke und zwar in
Folge der veſtehenden Gefellſchaftsordnung, d. h. der
kapitaliſtiſchen Production.
ſtands“ empfahl er den achtſtündigen Normalarbeitstag,

der Arbeitsgelegenheit, Beſeitigung der Schutzzollpolitik und
der Kornzölle und endlich die Beilegung des Bergarbeiter-
ſtreiks Nachdem Staatsſecretär v. Boetticher die Exiſtenz

eines Nothſtandes, dent durch auserordentliche Mittel
Seitens der Reichsregierung abgeholfen werden könne
n Abrede geſtellt, das Eingehen auf die theoretiſchen Be

Sitzung der Bubgeteommiſſion des Reichs
abgelehnt, erklärte er den Ausſtand der e e der

Der S hrn ver einigten Staaten in Betreff der Abſchließung von
e ſchönen Tages ausgebrochen unter Hintarſetung jedes Schiedsgerichtsverträgen im vorigen Jahre

gegeben worden iſt. Dieſe Angelegenheit hat die
inter tariſche Conferenz in Bern im voriDie e ihren ganzen e t interparlamen ariſche Conferenz in Bern im vorigen

bieten, daß ahnliche Streiks verhütet würden. ſt geſchehent Dann Dere ſie de Beſte d dort Annahme, wonach in den einzelnen Parlamenten
das Erſuchen an die betreſſende Regierung geſtellt

der Interpellation ſchloß ſich eine Beſprechung in der zu
nächſt Abg. v. Stumm mit einer fülminanten Rede gegen Waſhingt on wegen des Abſchluſſes von allgemeinen

d Schiedsgerichtsverträgen zu entſprechen Herr Staats

achtungen Liebknechtss im Rahmen der Interpellation

Sagr für einen geradezu friyolen
daß die Arbeiter Forderungen an die Verwaltung geſtellt

dechtsgeſühls, ohne Kündigung. Verantwortlich für den
Jammer, den der Streik verurſache, ſeien die Provokatoren.

ruft Abg.
Linderung des Nothſtandes thun. An dieſer Beantwortung

die Agitatoren in der Sozioldemskratie Oel ins Feuer goß,
ührend Handelsminiſter v. Berlepſch die Ausführungen

z Ziebknechts über den Streik ebenſo energiſch wie di ien Strei i die Angriff5 Stumm's gegen die angeblich zu zurl aſtende h
Wie ſich jetzt Hithawies. Sorten en n zurückhaltende Bergbehörde

berausgeſtellt, hat ſtch weder die Verſammlung der
Partei in Stuttgart noch diejenige Abgeordnetenhaus.

ſchulweſens und der Lehrer. Die

Zu einer Zwiſchenverhandlung gaben

miniſter Boſſe energiſch betonte, daß er an eine Aenderung
des Syſtems, nach dem der deutſche Unterricht ides e ht in den betreffenden Schulen ertheilt werde, durchaus nicht zu denken

S ſei, Wie er ſich auf ſeinen Informationsreiſen überzeugt
habe, habe das Syſtem ſehr gute Erfolge gehabt.

ſchon bei einer früheren Gelegenheit von ihm abgegebeneErklärung, daß er ein Feind e en ſt
A Der 1 des Geſetzes wurde an die Steuercom miſſion

hverwieſen, waren die Zweite Leſung des übrigen Theils
Dieſer Beſchluß iſt gleichbeim Plenum ſtattfinden wird.

dentend mit der Ablehnung des Geſetzentwurfes. Darauf
erledigte das Haus noch einige kleine Vorlagen, von denen
der Entwurf über den Vorſitz des katholiſchen Pfarrers im
Kirchenvorſtande der katholiſchen Gemeinden im Geltungsbe-
reich des rheiniſchen Rechtes eine lebhafte Debatte hervor
rief. Am Donnerstag wird der Finanzminiſter den Etat
einbringen; außerdem ſtehen kleinere Vorlagen zur Be

xathung. e eSitzung vom 12. Januar.) Im Abgeordnetenhauſe führte heute der Finanzminiſter allein das
Wort, um ſeine Abrechnungen und Etats einzubringen.
Bei einem Fehlbetrage von 58 Millisnen für den Staats-
haushalt von 1893/94, bei einer in allen Einzelheiten nicht
ſonderlich günſtigen wirthſchaftlichen Lage war es kein
Wunder, wenn weder der Redner noch die Zuhörer in eine

M
Be

n wußte auch kein anderes
erung, als

nannte, „mit möglichſt wenig Mitteln möglichſt viel zu
leiſten Es ergab ſich aus ſeinen Darlegungen, welchen un
geheuren Einfluß auf die Geſtaltung des geſammten Staats
haushalts das Staatseiſenbahnweſen mit ſeinen je nach der
gewerblichen Lage ſchwankenden Erträgen gewonnen hat
und fexner, daß Preußen nach Jahren wieder dazu ſchreiten
muß, eine Anleihe aufzunehmen. Nächſte Sitzung Freitag.
Auf der Tagesordnung ſteht das Wahlgeſetz.

Abg. Richter ha ver Militäreommiſſion
des Reichstags folgende Anträge an die Adreſſe
der Regierung auf Vervollſtändigung des
Materials unterbreitet. 1) Zur Klarſtellung des
Unterſchiedes zwiſchen dem jetzt geltenden Begriff von
Präſenzſtarke und der Durchſchnittsſtärke,
welche künſtig maßgebend ſein ſoll, iſt erforderlich die
Mittheilung einer Ueberſtcht über die thatſächlich vor
handene Stärke des Heeres (eſfective Stärke), zum
mindeſten der Stärke des preußiſchen Kontingents,
welche durchſchnittlich in den einzelnen Monaten der
Jahre 1891 und 1892 effectiv war. Eine ſolche
Ueberſicht iſt der Militärcommiſſton des Reichstages
im Frühjar 1874 über die Jahre 1872 und 1873
mitgetheilt worden. Es dürfte zugleich anzugeben
ſein, in welchen ungefähren Summen der Unterſchied
zwiſchen Effectivſtärke und geſetzlicher Stärke ſich ver
theilt auf die verſchiedenen Kategorien der Rekruten
vacanz, der Beurlaubungen u. ſ. w. 2) Zur Klar
ſtellung der Vorlage iſt es erforderlich zu wiſſen, wie
die beabſtchtigte Vermehrung der Rekruten um

jährlich 60 000 Mann ſich vertheilt auf die ein
zelnen Waffengattungen und Cadres, bezw. welche
Abänderungen in Bezug auf die fährliche Rekruten

vertheilung die Durchführung der Militärvorlage,
beiſpielsweiſe auf das preußiſche Kontingent in den
Beſtimmungen vom 30. Jannar 1892 über Ein
ſtellung der Rekruten für 1892 ergeben würde.

3) Wie ſtark iſt gegenwärtig thatſächlich der dritte
Jahrgang der Dienſtpflichtigen bei den einzelnen

Waffengattungen und Cadres ber Fußtrüppen
Wie viel Mannſchaften werden gegenwärtig bei

den Jnfanteriebataillonen außerhalb der Front
ganz oder hauptſächlich verwandt zu Dienſtleiſtungen
als Burſchen, Ordonnanzen, Aufwärter oder Verkäufer

in Caſtinos und Kantinen, Waldaufſeher, Muſiker
tsmäßigen Handwerk gel. dIn Deſeigung dieſes Noth (außer der etatsmäßigen Zahl), Handwerker (excl. der

etatsmäßigen Zahl der Oeconomiehandiwerker), Kammer
weitere Ausdehnung der Sonntageruhe, ſtaatliche Organiſation arbeiten, Arbeiten für Artillerte, als Hilfskräfte in

der Hüche und für die Menage oder in ähnlicher
Weiſe? Welchen Jahrgängen werden dieſe Mann
ſchaften gegenwärtig entnommen

Bei dem Etat des Auswärtigen Amtes brachte
der Abg. Dr. Baumbach in der Donnerstags

tags die Anregung zur Sprache, die von den Ver

Jahre beſchäftigt, und ein franzöſtſcher Antrag fand

werden ſollte, der Einladung des Kabinets in

(Sitzung vom 11. Jan, 83Abgeordnetenhaus beendete heute die erſte Leon es d

ſetzentwurfes, betreffend die Verbeſſerung bes Volks

ulw 8 u Abgeordnetend a ck e r e er r ihre Perſon ſich feenndlcher

nüber als r u Seic ie Redner der rechten Seite und
die Klagen des Abg. Jazdzew s über die Unterdrückung
der polniſchen Sprache in den Schulen Anlaß, indem Kunne

em ſehr Bezüglichdes Religionsunterrichts wiederholte der a er 3

Stimmung zu kommen vermochten; und Herr
n Allheilmittel zur

„den alten, guten Grundſas“, wie er ihn

e z ſecretär v. Marſchall gab hierauf folgende Ei
ärung ab. „Die Regierung in Waſhington hat eine
förmliche Einladung an das deutſche Reich zum Ab

ſchluſſe von internationalen Schiedsgerichtsverträgen
nicht ergehen laſſen. Sie hat nur die hierauf be
züglichen Verhandlungen und Beſchlüſſe des Con

greſſes mitgetheilt. Die deutſche Regierung hat hierauf
nächſt mit einer Empfangsbeſtätigung geantwortet,

Im Uebrigen befindet ſtch die Angelegenheit noch
im Stadium der Erxörterung, gleichzeitig mit der

bekannten Reſolution des Reichstags, betreffend die
Einführung und Aufnahme der Schiedsgerichtsklauſel
in die Handelsverträge.“ Weiterhin giebt Abg

Friten durch die Frage, welche Stellung die
Negterung zu den Anſprüchen der deutſchen

JnhaberportugieſiſcherPapiereeinnehme,
zu einer längeren Debatte Anlaß. Stgatsſecretär
v. Marſchall erklärte, wer ſein Geld unſtcher an

lege habe ſelbſt die Folgen zu tragen. Gleichwohl
werde die Reichsregierung deutſche Angehörige in ihren

Beſtrebungen, ihr Geld zu reiten, nach Möglichkeit
unterſtügen; materiell für ſte einzutreten, vermöge ſie

nicht. Die Erhöhung des Gehaltes für den Bote
ſchafter wird bewilligt. Auf Anfrage des Abg. Dr.

Hammaqhher nach dem Stande der Handels
gvertrags- Verhandlungen mit Spanien
erklärte Staatsfecretär v. Marſchall, dieſelben hätten

durch den Sturz der Regierung eine Unterbrechung
erkitten, würden aber demnächſt wieder beginnen und

hoffentlich Erfolg haben. Die Erhöhung der Aus
gaben für den römiſchen Botſchafterpoſten um 20 000

Mk. Leantragen beide Referenten mit Rückſtcht auf
vie ſehr große Erhöhung der Ausgaben für das aus
wärtige Amt zurück zuſtellen. Nach Erledigung einer

Reihe weiterer Poſitionen vertagt ſich die Co
miſſton ber in dem Saale herrſchenden Kälte wegen

bis morgen. eWie erinnerlich, i dieſer Tage ofſtzids be
ſtritten Wörden, daß Las Reichsſchaßamt die Poſt
un Telegraphenverwaltung aufgefordert habe

bie Dienſtalterszulagen für ihre Beamten
einzuführen. Die Angelegenheit wurde in der
letzten Mittwochs Sitzung der Budgetcommiſſton des
Reichstags zur Sprache gebracht. Herr Director
Fiſcher erklärte, man habe die Ueberzeugung gewonnen
daß die Beamten der Poſt und Telegraphenverwal

ung bei Anwendung des Alterszulagenſyſtems in
ihren Gehaltsverhältniſſen verſchlechtert würden. Die

Abgg. Dr. Baumbach, Dr. Buhl, Singer,
Behr, Dr. Hartmann, Dr. Hammacher erklärten di
Einführung der Alterszulagen zur Sicherung d
Heamten in ihren Gehältern für unerläßlich; eine
Modification des Syſtems in der Anwendung auf
ein einzelnes Reſſort ſei Unzuläſſtg. Anſcheinend
war man der Anſicht, daß die Poſt und Telegraphen
verwaltung die Einführung der Alterszulagen perr
honeszire, aus Furcht, daß die Beamten dadurch von
der Verwaltung zu unabhängig würden. Schließlich
wurde auf Antrag des Abg. Baumbach beſchloſſen
daß bis zur Berathung des Poſtetats die Gründe der
Verwaltung ſchriftlich mitgetheilt werden möchten
was Director Fiſcher zuſagte. Auf eine Anfrage
Hammacher s ſtellte Miniſter v. Boetticher die Vor
legung des Markenſchutzgeſetes für den
nächſten Monat ln Ausſicht. Eine Dengſchrift
über die Thätigkeit des Patentamts ſoll im nächſten
Jahre mitgetheilt werden. Die Anfrage des Abg.
Baumbach, ob in den Provinzen Auslageſtellen für
die Patentanmeldungen eingerichtet werden ſollen
beantwortete Miniſter v. Boetticher dahin, daß in
dieſem Falle auch die Modelle vervielfältigt werden
müßten, was ſehr koſtfpielig ſein würde. Die Mittel
zum Ankauf eines Bauplaßes für ein Reichsgeſund
heitsamt, deren Bewilligung Dr. Witte des unzu
reichenden Raumes in dem jetzigen Gebäude wegen
lebhaft befürwortete, wurden gegen die 4 National
liberalen genehmigt. Bewilligt wurden ferner die
geforderten Mittel für die Ausſtattung des
neuen Reichstagsgebäudes. Auf Anregung
des Abg. Singer ſagte Miniſter v. Boetticher die
Betheiligung des Kleingewerbes bei der Ausführurg
der Arbeiten ſo weit möglich, zu. Abg. Dr. B
hatte einen Abſtrich von 1275 600 Mk. beantr
und die Vertheilung der Lieferungen über das ga
Reich befürwortet. Auch in bereits in vor. Nr.
geführten Mittel zur Ausſchmückung des Reichsta
gebäudes mit Bildwerken und WMalereien wurde

wihligt. e
Volkswirthſchaftliches.

X Der Ausſtand der Kohlenbergleu
macht keine Fortſchritte. Nach einer amtlichen
dung aus Breslau iſt der Streik im ſchleſiſ
Kohlenrevier beendet. Zur Frühſchicht w
vorgeſtern alle Belegſchaſten angefahren. Zwiſe
der Verwaltung der „Henckel Honnersmarck ſchen
Gruben“ und den Bergleuten finden Unterhandlungen



ſtalt. Aus den theiniſcheweſtfakiſchen Be
zirken liegen u. a. folgende Meldungen vor: Eſſen,
12. Januar. Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“

befanden. Auf den meiſten der von dem Streik
betroffenen Zechen würde nur noch eine Schicht ver

ſchicht zuſammengelegt ſeien. Auf der Zeche „Luiſe
DTiefbau“ bei Dortmund ſei die ganze Belegſchaft im
Aueſtande; die Bergleute von Zeche „NeuJſerlohn“
der Harpener Geſellſchaft ſeien heute Nachmittag in

den Streik eingetreten. Gelſenkirchen, 12.
Jan. Die Zahl der Anfahrenden nimmt wieder zu.
Mehrere Aufwiegler und Hetzer wurden verhaftet.
Gegen 200 Bergleute der Grube „Hibernia“, welche
drei Schichten gefeiert hatten, erhielten nachmittags
die Abkehr. Auf allen Zechen, auf denen ſeither ge
ſtreikt wurde, iſt eine fortdauernde Zunahme der An

e fahrenden bemerkbar. Herſtal, 13. Jan. Vor
dem Hauſe eines Unternehmers fand heute Nacht
eine Dynamit- Exploſion ſtatt. Der materielle
Schaden iſt bedeutend. Menſchen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Provinz und Umgegend.
Eisleben, 12. Jan. Die vier Grundbeſttzer

des Mansfelder Seebodens, die Gemeinden Etzdorf,
Seeburg, Schraplau und Erdeborn, machen ganz an
ſehnliche Anſprüche im Fall der Enteignung deſſelben
es verlangt nämlich die Gemeinde Etzdorf 1 366 875
Mark 800 Mk. pro Morgen ihr zuſtehender Seefläche,
Seeburg 1854000 Mk. 1236 Mk. pro Morgen,
Schraplau 1095 552 Mk. 3804 Mk. pro Morgen
und Erdeborn 800 000 Mk. 10900 Mk. pro
Morgen, zuſammen alſo die Kleinigkeit von 5116427
Mark. Daß an eine ſolche Entſchädigung nicht zu
denken iſt, liegt auf der Hand. Die Seeintereſſenten

beſtreiten zwar das Recht der beantragten Ent
eignung und werden ſich derſelben ſo lange, als

es nur geht, widerſetzen, ſelbſtredend wird ihnen
dies nichts nützen, da der auf der anderen Seite

angerichtete Schaden Arbeitsloſigkeit von Hun
derten von Bergleuten und deren Familien Rück

gang des Geſchäfts der davon abhängenden zahlreichen
Geſchäftsleute im Mansfelder See und Gebirgékreiſe
u. ſ. w.) den angeblichen Schaden der Seebeſttzer bei

Weitem überwiegt. Stimmt die königl. Regierung
bezw. der Bezirksausſchuß zu Merſeburg dem An
räge der Mansfelder Gewerkſchaft auf Enteignung
it, ſo wird der Schadenerſatz an die Beſitzer und

Intereſſenten von fachmänniſcher Seite feſtgeſtellt und
damit müſſen ſich dieſelben zufrieden geben, wenn

ſte nicht höhere Jnſtanz anrufen oder einem Vergleich

t. Januar. Jn der Wohnung einer
Arbeiterfamilie hier erſtickten am Montag zwei

Kinder von 4 bezw. 3 Jahren während einer
kurzen Abweſenheit der Mutter. Vermuthlich iſt die
Ofenklappe von den Kindern vorzeitig geſchloſſen worden.

Seit einigen Tagen iſt im Anhaltiſchen,
beſonders im Kreiſe Bernburg, die Jnfluenzaä
wiederum aufgetaucht. So ſind in Güſten mehrrre
ziemlich ſchwere Erkrankungen zu konſtatiren, ein

Kranker iſt der tückiſchen Seuche erlegen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Januar 1893.

Perſonalien. Der Ober-Steuer Controleur
Arnold iſt von Staßfurt nach Merſeburg und der
Ober Controle Aſſiſtent Albrecht in Merſeburg als
HauptamtsAſſtſtent nach Magdeburg verſetzt

Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter
Verein, der ſeine Rennen auf den Plätzen Weimar,
Merſeburg und Magdeburg abhält, hat ſeine dies
jährigen Termine ſoeben wie folgt feſtgeſetzt: Weimar

Mai, Merſeburg 14. Mai, Magdeburg 23.
und 24. Juli. eNächſten Sonntag findet hierſelbſt die große
Gauvorturnerſtunde des Nordoſtthüringer
Durngaues ſtatt, zu der ſämmtliche Vereine des
ſelben Vorturner zu entſenden haben. Dieſelbe be

nnt um 3 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Zu
gleicher Zeit tritt in der „Funkenburg“ der Gau
horſtand zu einer Sitzung zuſammen, in der die
Tagesordnung für den nächſten Gauturntag feſtgeſetzt

erden ſoll.

h. Für die Mitglieder der Privat Theater
eſellſchaft und die vom Vorſtande Eingeladenen

rachte der Donnerstag Abend eine höchſt genußreiche

nterhaltung. Zur Aufführung gelangten „Der ver
egelte Bürgermeiſter“ von Raupach und die bekannte
atingréſche Poſſe „Durch's Schlüſſelloch“. Beide
ücke wurden von Mitgliedern der Geſellſchaft in

elungenſter Weiſe zur Darſtellung gebracht. Wäh
nd im erſten Stücke der verliebte u e einen
ch

Stück das zahlreiche Publikum, Abgeſehen von den

meldet über die Lage im Oberbergamtsbezirke Dort
mund, daß über 20000 Mann ſtch im Ausſtande

ahren, da die Nachmittags und die Morgen

Leiſtungen des Doctordieners Krümel, durch eingelegte
Couplets erfreut. Bei letzteren namentlich überraſchten die

vorzüglichen geſanglichen Leiſtungen einer erſt ſeit kurzer
Zeit mitwirkenden jungen Dame, deren Bühnentalent

wir vor Kurzem anerkannten. Jn den Zwiſchen
pauſen wurde das Auditorium durch exact ausgeführte
Piecen unſerer beliebten Krumbholzſchen Kapelle
unterhalten. Nach Beendigung des thegtraliſchen
Theils des Programms fand unter kergengeſchmücktem

Tannenbaum eine Verlooſung der von Mitgliedern
geſpendeten, zum Theil ſehr werthvollen Geſchenke
tatt, deren Ertrag, wie wir hörten, dem Fonds zur

Beſchaffung einer Vereinsfahne zufließen ſoll. So
dann hielt ein Tänzchen Alt und Jung bis zum
frühen Morgen in größter Gemüthlichkeit beiſammen.

Dem Vorſtande und ſämmtlichen Mitwirkenden
müſſen die Mitglieder und Gäſte für dieſen ſchönen
Abend zu Dank verpflichtet ſein.

Auf dem im Grunde des Geländes entlang
führenden Wege zwiſchen Bündorf und Knapendorf
iſt am Donnerstag Abend eine mit Tuchſchuhen und
Pantoffeln handelnde Frau von hier von unbekannten
Strolchen angehalten und ihrer Baarſchaft, in 1
Mk. 50 Pf. beſtehend, beraubt worden. Die
frechen Burſchen zu ermitteln, dürfte angeſichts des
zahlreichen Verkehrs von Arbeitsloſen guf den Land
ſtraßen kaum möglich ſein.

Ja einem Pferdeſtalle des Grundſtücks Lauch
ſtädter Straße 13 hat ſich geſtern Vormittag die
Wittwe des im vor. Jahre verſtorbenen Fuhrwerks
beſitzers B. hier durch tiefe Schnittwunden an beiden
Armen in ſelbſtmörderiſcher Abſtcht leben sgefähr
lich verletzt. Hausbewohner fanden die Unglück
liche in ihrem Blute liegen und holten eiligſt einen
Arzt herbei, der die ſchweren Wunden der Frau ver
band. Angeſichts des ſtarken Blutverluſtes iſt wenig
Hoffnung vorhanden, die wahrſcheinlich an Schwer
muth leidende Selbſtmörderin am Leben zu erhalten.

(Eingeſandt.) Eine Beobachtung, die ich im
Laufe dieſer kalten Tage leider wiederholt gemacht,
drängt mir die Feder in die Hand. Jch ſah ſoeben
wieder, wie ein kleiner, noch nicht ſchulpflichtiger
Knabe bei faſt 10 Kälte ohne Handſchuh mit einem
Korbe ſtraßenweit zum Einholen von Waare aus
geſchickt war und, vor Schmerz ſchreiend, die kleinen
erſtarrten Hände vergebens zu ſchützen ſuchte. Auch

die ärmſte Mutter kann ſich für ſolche Fälle
ein Paar warme Fauſthandſchuhe (denn nur ſolche
ſchützen die Kleinen genügend vor Kälte) ver
ſchaffen jedenfalls muß die Grauſamkeit unterbleiben,
bei ſolcher Kälte kleine Kinder mit Gegenſtänden in
der entblößten Hand weite Strecken zu ſchicken. Wie
übrigens Paſſanten, wie ich's beobachtet, theilnahm
los an ſolch armen kleinen Weſen vorübergehen können,
iſt unbegreiflich! Man ſollte ſolch ein Kind in das
erſte beſte Haus führen, um es nothdürftig zu wärmen
und es vor dem Erftieren der Händchen zu ſchützen

DIs,

Spielplan des Stadttheaters zu Halle g. S.
von Sonntag den 15, bis incl. Sonntag den 22. Jan. 1893.

Sonntag, Nachmittag, „Oberon“ abends „Fauſt“
(Tragödie). Montag: „Hedda Gabler“. Dienſtag
„Prectoſa“. Mittwoch: „Mignon“. Donnerstag
„Madame Bonivard“. Freitag: „Gotterdämmerung“.

Sonnabend: „Die Puppenfee“, z. e. M.: „Das Buch
Hiob“; „Der zerbrochene Krug“. Sonntag: „Die
Walküre“.
e

BVergniſeh t e s
Die Chokera) Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt

ſind vom 10. bis 11. Januar mittags folgende Cholexrafälle
gemeldet: Mecklenburg Schwerin: Jn Schwerin iſt
eine eingeſchleppte Erkrankung als Cholera feſtgeſtellt.
Hamburg: 5 Erkrankungen. Die Cholera-Commiſion des
Hamburger Senatfs macht Hierzu noch bekannt, daß bei einer
aus Bargteheide zugereiſten Perſon, bei einem Schiffs
arbeiter und bei weiteren Matroſen des ſpaniſchen Dampfers
„Murciano“ am Mittwoch Chlolerabaeillen nachgewieſen
worden ſind. Von den 24 in der ſtädtiſchen Logirhalle
„Concordia“ iſolirt untergebrachten Matroſen des ſpaniſchen
Dampfers „Murciano“ wurden geſtern durch eine Sanitäts
colonne drei abgeholt, weil bei denſelben durch die bakterio
logiſche Unterſuchung Cholera feſtgeſtellt worden iſt Jn
Amſterdam ſtarb ein aus Utrecht zugereiſter Mann an
der Cholera. Auch aus dem Haag wird ein Fall von
aſiatiſcher Cholera gemeldet.

(Grubenunglück.) Telegraphiſcher Meldung ans
New Hork zufolge ſind infolge vorzeitigen Losgehens eines
Sprengſchuſſes in einer Kohlengrube zu King (Colorado) 27
Bergleute getödtet worden.

(Seminarbrand) Jn Würzburg brach Mittwoch
nachts in dem kgl. Schullehrer Seminar, einem ehemaligen
Auguſtinerkloſter, in welchem Tauſende von Volksſchullehrern
ausgebildet worden ſind, Feuer aus. Der Director, 81
Seminariſten und der Oeconom des Seminars retteten nur
das nacite Leben. Der größte Theil des Gebäudes iſt durch

das Feuer und durch das zu Löſchung deſſelben verwandte
Waſſer zerſtört, ſo daß ein Neubau erforderlich ſein wird.

(Ein ſchreckliches Jagdunglück) ereignete ſich
am Montag anläßlich einer Treibjagd in Mallnow (Kreis
Hebus.) iner der Schützen, Kaufmann Fritz Meyſahn,
wollte einen breiten Gräben überſchreiten, ließ ſich an der

ithvorſichtiger Weiſe hinaufzuziehen. Hierbei entlud ſich der
eine Lauf, und die volle Schrotladung traf den Schützen in
die Leber. Der Verunglückte wurde vorſichtig nach Mallnow
geſchafft, wo er bald darauf verſchied. Der Verunglückte iſt
das Opfer einer unbegreiflichen Unvorſichtigkeit geworden.
Das Gewehr war jedenfalls bei der gefährlichen Manipu
lation von ihm nicht einmal geſichert worden.

(Der angebliche Mörder der Hedwig Nitſche
in Berlin), Dienſtknecht Schweinigel aus Weißen
fels, dürfte wohl in kürzeſter Zeit wieder freigelaſſen
werden. Der Verhaftete beſtreitet zwar nicht, die Aeußerung
„er habe die Nitſche ermordet“, gethan zu haben, doch ſei
das nur im Scherz geweſen, nachdem die Seyffert, bekanntlich
die frühere Braut des Verhafteten, ihm vorgeworfen, er
und kein anderer habe die Nitſche getödtet. Auch die
Gegenüberſtellung der Zeugen mit Schweinigel hat zu
keinem Reſultate geführt. Die Mädchen konnten den ihnen
Vorgeführten nicht mit Beſtimmtheit als denjenigen erkennen,
der an jenem Abend mit der Ermordeten gegangen ſei.

(Liebesdramen.) Jn der San Nicolo- Kirche in
Meſſinag ſchoß der Sakriſtan Santagati eine Dame nieder,
welche ſeine Liebe zurückgewieſen hatte; dann erſchoß der
Wahnſinnige ſich ſelbſt. In Graz erſchoß vorgeſtern der
Trainlieutenant Eduard Hos in einem Hotel die Frau
Bianka Mater, geſchiedene Gattin eines Poſtbeamten, eine
bekannte Grazer Schönheit. Der Offizier erſchoß ſich hierauf
ſelbſt. Er gab in einem hinterlaſſenen Brieſe die Untreue
der Frau als Urſache der That an.

(Gerkehrsſtörungen) infolge ſtarker Eisbildungen
werden von allen Poſtdampferlinien der Nord und Oſtſee
gemeldet. Nach einer Mittheilung aus Hamburg treiben
auf der Unterelbe in gewaltigen Eismaſſen hilflos die
Dampfer „Paula“, „Petersbourg“, „Ohwia“, die engliſchen
Dampfer „Berlin“, „Ferrara“, „Weſtmoreland“ und „Eaſtern
Star“. Die Bark „Concordia“ aus Hamburg und der
Dampfer „Klis“ ſitzen auf Grund. Auch in ſämmtlichen
amerikaniſchen Nordſtaaten herrſcht ſtarke Kälte. Ein rieſiger
Eisberg verhindert die Schifffahrt in der New-Yorker Bai.
Zahlreiche Paſſagierdampfer konnten ihre Paſſagiere nicht
landen. Sieben Schleppdampfer und eine große Anzahl
Flußſchiffe ſitzen im Eiſe feſt.

(Ueber den Zuſammmenſtoß) zwiſchen dem eng
liſchen Dampfer „Ravenna“ und dem japaniſchen Kriegs
ſchiſfe „Chiſhima“, von dem wir bereits kurz berichtet
haben, liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Danach iſt die
Kataſtrophe am 30. Nov. gegen Mitternacht eingetreten und
durch ein falſches Manöver des japaniſchen Panzerſchiffes,
das vor der „Ravenna“ durchfahren wollte, verurſacht
worden. Die Entfernung war zu kurz bemeſſen, die „Ra
venna“ konnte nicht mehr ſtoppen und fuhr dem Panzer
ſchiff in die Flanken, ſodaß dieſes ſofort ſank. Obgleich die
„Ravenna“ ihre Rettungsboote ſofort in See ſetzte, konnten
doch nur der Commandant und einige Matrofen gerettet
werden, 82 Perſonen fanden ihr Grab in den Wellen. Die
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tretenen Tode der Lady Caſtel Stuart erloſchen

eeeeeeaaaeeeeeeeggGerichtsperhagndlazergess.
Magdeburg, 11. Jan Vor hieſigem Schwur

gerichte wurde heute die Anklage gegen den Arbeiter
G. Schröder aus Föderſtedt wegen Mordes in zwei
Fällen mehrmals verhaändelt, nachdem das Schwurgericht in
der Sache bereits am 30. Sept. v J. auf Todesſtrafe erkannt hatte. Auf eingelegte Reviſton des Angeklagten ge

langte die Sache vor das Reichsgericht, das das erſte
Urtheile wegen eines Formfehlers gufhob. Das heutige
Urtheil Iautete abermals wegen Mordes in zwei Fällen auf
Todesſtrafe. Schröder hörte das Urtheil ohne innere
Bewegung ruhig mit an und ſagte, er habe keine Erklärung
abzugeben. Er leugnete bis zuletzt die zur Anklage ſtehende
furchtbare That, den Förſter Sauer und den Jagdaufſeher
Wendt in Förderſtedter Flur erſchoſſen zu haben.

Rom, 10 Jan. Verga, der Verfaſſer der Erzählung
„Cavalleria ruſticana“, hatte gegen Mascagni und deſſen
Verleger Sonzogno einen Prozeß angeſtrengt, um einen
Antheil aus den Erträgen der Oper „Cavallerig ruſticang“
zu erlangen. Das Gericht hatte Verga den vierten Theil
dieſes Ertrages zugeſprochen. Nun iſt zwiſchen beiden
Parteien eine Einigung zuſtande gekommen, der zufolge Verga
gegen eine einmalige Entſchädigung von 140000
Lire auf alle Anſprüche, die er auf den Ertrag der
„Cavalleria“ haben könnte. verzichtet.

BorſenWertechse.
Halle 12. Januar.

Preiſe mit Ausſchluß der e für 1000 Kg nettts
Weizen, ruhig, 148- 156 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz. Rauhweizen 147—155 Mk. Roggen, feſt, 138 bis
142 Mk. Gerſte Brau ruhig, 150 175 Mk. feinſte bis
182 Mk., Futter 125-140 Mk. Hafer ruhig, 146 152
Mark. Mais amerik. Mixed 139 Mark, Donau
mais 125--140 Mk. Naps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen Biktorig, 185 195 Mk

Preiſe für 100 kg netto
Kümmel, ausſchl. Sack, 48,00 Mk. Stärke, einſch

Faß, Halleſche prima Weizen 40,00--4100 Mk., abfallend
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 37,00—38,00 Mk. Linſen 30—40 Mk
Bohnen 16-17 Mark. Rothklee 100-126-—132 Mk.,
ſchwed. Klee 96 110-126, Weißklee 90-110-130 M.
Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futtee
mehl 12,00-13,00 Mk. Roggenkleie 10,00-—11,00 t
Weizenſchalen 8,50-9,60 Mk., Weizengries klein
9,90--10,00 Mk. Malzkeime, helle, 18,00 13,00
Mark, dunkle 10,50——11,50 Mark. Oelkuchen 13,50 Mk,
Malz 26,60-28,50 Mk. Rüböl Mk., Petroleum
28,50 Mk. Solaröl 0,846/390 14,60 el

De Vor 10000 Liter Proz. feſter, Kartoffel Sil
e e 53,10 Mk. mit 70 Mk. Ver
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